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tfrrgtetdning ber Wtfter-jöhrn mit bem Bünbgefdurß unb mit ben gewoljnlidjen JDatronen.

-Diftanj. 3ünbgefdjefj. ©eivöljntidjeS ©efdjofs.

-Bifierfjefjen. SMfierfyöljen.

300 2/"90 3,07
400 3,87 3,78
600 6,05 6,10
800 8,46 8,60

1000 11,33 11,30

-Differenz -Semerfungen.

«Der nämtiebe ©tufcer
9ir. 1 für beifce ®efd)offe.

— 0,17

-f 0,09
— 0,05
— 0,14
+ 0,03

$>ie «Xreffftcberbrh fceS ©efd)offeS ift fcureb bie etwas abweid)enfce gorm, fcie eS erbatten batf niebt
oerminfcert worfcen unfc geigt fcie nämtieben ©treuungSrafcien, fcie beim ©tufcer mit gewobntidjer 33?unition
oorfommen. .Dean erbiett:

Streuttngarabien ber beffern folfte ber Sdjüfft.

«Diftanj. 5Wit bem 3ünbgefdjeft. URit ber jjcwö^nlidjen -ßatrone. -Semerfungen.

300 5" 6" '

400 6" 7,5 -Beim ©ebraud) fceS näm
600 8,"5 9,5 lid)ett ©tufcerS.
800 21,0 14

1000 38,0 34

SluS gwei -Berfucben mit erweitertem Kaliber, nämlid) mit 3/"55 unfc 3/"60 ergiebt ftd), fcafe baS

3ünbgefcboj, aud) in «Begug auf ©rtragung fcer ©pietraumtoteraug fcem gewobnltcben ©efeboft niebt nad>
ftetjt. Ob längere Slufbcwabrung einen ttad)tt)riligen (Slnfltaft auf fcie Sfinbfraft ausübe, fcaS mu§ natürlich

eine fpätere 3eit entfebeifcen.

3ur ©rfentutng fcer -Diuuittott ift bei fcer «Berfertigung fcer «Patronen itnfc bei fcer «Berpadung rott)eS
«Papier angewenfcet worfcen.

«Die in jefcer «Begiebung befriefcigenfcen Refuttate fcer «Berfucbe mit fcem 3ttnbgefcbof, oeranlafjten fcie

kommiffton üorgttfd)tagen, bafi
1. eine «Borfd)rift für Stnferttgitng uttfc berpadung fcer 3önfcmutiitton aufgeftettt werfce,
2. fcaft ein groftere* ^OcuiihionSquantum im Laboratorium in Sbun anzufertigen fei,
3. baft fcer ©d)arffd)üfcenmunhion 10 % fciefer ^ünbmunttion beigefügt werfce.

Cruppenjufammenjiig 1865.

-Bis alle Sruppen in fcie Sinie eingerüdt waren,
waS mit SluSnabme fcer 0tafetenbatterie ©amftagS
fcen 16. fc. gefebebrn ift, übten ftcb fcie oerfcblefcenen

«Baffen nad) fcer benfelben ertbeilten unfc bereits in
fcer -Ucilhürgettung entbattenen Snftruftion.

«Die Sruppenfommanfcanten batten fcafcurd)

©elegenbeit fcie gäbigfeit fcer ibnen unterftetlten Korps
gu beurtbeiten, um nad) fcenfelben fte fcann bei fcen

-Dfanooent oerwenfcen git fonnen; fernerS lernten babei

aueb bk Sruppen ibre gübrer fennen unfc l)at
ftcb fcafcurcb ein gegenteiliges SBerbätttttft fceS 3us
trattenS berangebitfcet.

«Die erften Sage fcer Snftruftion wurfcen meiftenS

gu @d)utübungen oerwenfcet, wobei jebod) immer in
-£>htftd,t einer ©uppofttion manoorirt wurfce; fcem

getfcwacbtfcienft wurfce befottfcere Stttfmerffamfeit ge*
wiefcmet unb fefcen Slbenfc ftettten fcie «Brigafcen

getfcwacben um ibre KantonnementS attS, fcie bis 1

,Ubr nad) äJcttternad)t fteben blieben uttfc fleißig oott
9cttnfcen befuebt wurfcen.

«Die ©cbüfcenbataiHone führten ein frobttcbeS getfc*

leben, WaS gewift ibrer SlwSbitfcitttg gttträglid) war.
«Da nämtieb ibr -Deawborlrplafc jttwai entfernt oon

ibrem ©tanfcorte 2ßintertbur gelegen war, fo würbe
jeweifeu fceS SWorgcnS fcabin abmarfebirt, fcafetbft ab-
gefod)t unfc fo fcer gange Sag gur Snftruftion auS=

gebeutet werfcen fonnte. «Der fcen ©rergferplafc be-

grängenfce SLBalb eignete ftd) gang befonfcerS gtt fciefem

SagSbiouaf unfc würbe fcie üfleannfebaft nidjt
fcurd) fcaS oiete bin unfc bermarfebtren ermüfcet.

Slm greitag unternabmen fämmtlicbe S"fanterie=
-brigafcen, nad)fcem fcer gweiten fcie 4= ff Kanonenbatterie

uttfc fcie beifcen ©cbüfcenbataitlone unfc fcer

fcrhten fcie 24=ff |)aubifcbatterie gttgetbeitt waren,
eine RefognoSgirung nacb oerfebiefcenen 9ctd)tungett,
infcem fcie beifcen in ttttfc um «Sßintertljttr fantonir*
ten 2. unfc 3. -Srigafce nad) einer einbeittieben ©up=
pöfttlon banfcetten.

«Die gweite «Srigafce marfebirte fcureb baS 3Batfc=

fceftlee oon «Betu)etm unfc nabm gegen ^etttingen
©tellung, um mit 9Jcarfä)ftd)erung wiefcer fcen Heimweg

angutreten; bie-britte «Srigabe, ben tinfen gtü=
gel bilbenb, marfdjirte über SBütflingen nacb bem

gleicben Orte, um ftcb bann manoorirenfc über -ftef=

tenbad) bis hinter bie Soft gurüdgugieben. «Die erfte

«Srigafce operirte felbftftänbig oon grauenfetb attS

gegen -Pftyn, um ben bortigen Uebergang über bie

Sbttr gtt forciren. «Die fetbftftänbige «Beigabe führte
eine äbttlid)e Uebung bei Slnbetftttgett auS.
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Vergleichung der Visierhöhen mit dem öündgeschoß und mit den gewöhnlichen Patronen.

Distanz. Zündgcschoß. Gewöhnliches Geschoß. Differenz. Bemerkungen.

Vifierhöhen. Visierhöhen.

300 2/"90 3,07 - 0,17 Der nämliche Stutzer
400 3,87 3,78 -i- 0,09 Nr. 1 für beide Geschosse.

600 6,05 6,10 — 0,05
800 8,46 8,60 — 0,14

1000 11,33 11,30 -l- 0,03

Die Treffsicherheit des Geschosses ist durch die etwas abweichende Form, die es erhalten hat, nicht
vermindert worden und zeigt die nämlichen Streuungsradien, die beim Stutzer mit gewöhnlicher Munition
vorkommen. Man erhielt:

Distanz.

300
400
600
800

1000

Streuungsradien der bessern Halste der Schüsse.

Mit dem Zündgeschoß. Mit der gewöhnlichen Patrone.

5" 6"
6"
8,"5

21,0
38,0

7,5
9,5

14
34

Bemerkungen.

Beim Gebrauch des

nämlichen Stutzers.

Aus zwei Versuchen mit erweitertem Kaliber, nämlich mit 3/"55 und 3/"60 ergiebt stch, daß das

Zündgeschoß auch in Bezug auf Ertraguug der Spielraumtolerauz dem gewöhnlichen Geschoß nicht nachsteht.

Ob längere Aufbewahrung einen nachtheiligen Einfluß auf die Zündkraft ausübe, das muß natürlich

eine spätere Zeit entscheiden.

Zur Erkennung dcr Munition ist bei der Verfertigung der Patronen und bei der Verpackung rothes
Papier angewendet worden.

Die in jeder Beziehung befriedigenden Resultate der Versuche mit dem Zündgeschoß veranlaßten die

Kommission vorzuschlagen, daß

1. eine Vorschrift für Anfertigung uud Verpackung der Zündmunttion aufgestellt werde,
2. daß ein größeres Munitionsquantum im Laboratorium in Thun anzufertigen fei,
3. daß der Scharfschützenmunition 10 "/v dieser ^Zündmunition beigefügt werde.

Truppen^usammenLug l865.

Bis alle Truppen in die Linie eingerückt waren,
was mit Ausnahme der Raketenbatterie Samstags
den 16. d. geschehen ist, übten sich die verschiedenen

Waffen nach der denselben ertheilten und bereits in
der Militärzeitung enthaltenen Instruktion.

Die Truppenkommandanten hattcn dadurch
Gelegenheit die Fähigkeit der ihnen unterstellten Korps
zu beurtheilen, um nach denselben sie dann bei den

Manövern verwenden zu können; ferners lernten dabei

auch die Truppen ihre Führer kennen und hat
sich dadurch cin gegenseitiges Verhältniß des

Zutrauens herangebildet.
Die ersten Tage der Instruktion wurden meistens

zu Schulübungen verwendet, wobei jedoch immer in
Hinsicht einer Supposition manövrirt wurde; dem

Feldwachtdienst wurde besondere Aufmerksamkeit ge-
wiedmet und jeden Abend stellten die Brigaden
Feldwachen um ihre KantonnementS aus, die bis 1

Mr nach Mitternacht stehen blieben und fleißig von
Runden besucht wurden.

Die Schützenbataillone führten ein fröhliches
Feldleben, was gewiß ihrer Ausbildung zuträglich war.
Da nämlich ihr Manövrirplatz ^etwas entfernt von

ihrcm Standorte Winterthur gelegen war, fo wurde
jeweilen des Morgens dahin abmarschirt, daselbst

abgekocht und so der ganze Tag zur Instruktion
ausgebeutet werden konnte. Der den Exerzierplatz be-

gränzende Wald eignete stch ganz bcsonders zn diesem

Tagsbivuak und wurde die Mannschaft nicht
durch das viele hin und Hermarschiren ermüdet.

Am Freitag unternahmen sämmtliche Infanterie-
Brigaden, nachdem der zweiten die 4-K Kanonenbatterie

und die beiden Schützenbataillone und der

dritten die 24-S Haubitzbatterie zugetheilt waren,
eine Rekognoszirung nach verschiedenen Richtungen,
indem die beiden in und um Winterthur kantonir-
ten 2. und 3. Brigadc nach einer einheitlichen
Supposition handelten.

Die zweite Brigade marschirte durch das Wald-
defilee von Veltheim und nahm gegen Heitlingen
Stellung, um mit Marschsicherung wieder den Heimweg

anzutreten; die dritte Brigade, den linkcn Flügel

bildend, marschirte über Wülflingen nach dem

gleichen Orte, um sich dann manövrirend über

Neftenbach bis hinter die Töß zurückzuziehen. Die erste

Brigade operirte selbstständig von Frauenfeld aus

gegen Pfyn, um den dortigen Uebergang über die

Thür zu forciren. Die selbstständige Brigade führte
eine ähnliche Uebung bei Andelfingen aus.
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Slm ©amftag fübrte fcie «Dioifton oon ©atiS fcaS

erfte gelbmanooer auS, bem folgenbe «DiSpofttionen

gu ©runfce lagen:

I. «Die erfte Snfanteriebrigafce fcer V. «Dioifton
wirfc ftd) oon ibrem Kantounement grauenfelfc auS

«Borntittag 7 Ubr in üDtarfd) fefcen unfc fcie $)6brn
gwifeben ©d)onbüt)l unfc 9tud)egg rüdwärtS fcer ©ta=
tion «XBiefenfcangen gu befefcen unfc gu oertbeifcigen.

«Derfelben werfcen gu fcem 3n.ede gwei ©efcbüfce
fcer 4=ff Kanonenbatterie üftr. 15 unfc ein ©d)üfcen=

bataitton gugetbeitt, welcbe um 8V2 Ubr ebenfalls
oon 2Binteru)ur auS aufbred)en unfc auf fcer ©trafte
oon grauenfelfc gur «Bereinigung mit fcer betreffenfcen

Snfanteriebrigafce oormarfd)iren.

II. 3um Stngriff auf fcie Htyen gwifd)en ©d)bn=
büt)t unfc 9iud)egg werfcen fcie gweite unfc fcrhte Sn=
fanteriebrigafce unfc fcer 9eeft fcer ibr gugetbeilten
©pegiatwaffen oerwenbet; gu fcem -Bebufe fefct ftcb
fcie gweite Snfanteriebrigafce nebft einem ©d)üfcett=
bataillon um 8 Ubr in «Bewegung unfc gebt auf fcer

groften ©trafte über «Dber=SCBintertbur oor. «Die

fcritte «Srigafce foll um fciefelbe 3eh bei Debringett
oerfammelt fein unfc ftcb über ©eugad) gegen ©tabet
oorbewegen. -Beibe -Srigaben marfebiren oon ibren
refpeftioen «BereinigungSpunften (Dber=2Binteru)ur
unb Debringen) auS mit ©icberbrhSoorfebritngen,
fo weit eS bie Kultur gutäftt.

«Die Slrtilleriebrigabe folgt bis nad) Dber=3«3inter=

tbur ber Snfanteriebrigabe üftr. 2 unb Ienft bann
mit ibrer «Bebedung linfS ab, um auf bem SOBege

nad) ©tabet gu einer paffenben ©efecbtSftettung gu

gelangen. «Die ©uiben betafebiren ftcb reebtgeitig gu
ibren ©täben, um biefe fortan gu begleiten.

III. «Die «Bertbeibiguug ber $bben gwifeben

©ebonbübt unb 9tud)egg fott oorgugSweife baS (Ble=

ment ber geuerwirfung gur ©eltung bringen. «Der

Sin griff auf biefelben ift burcb bie bereinigte Sir«

ttHeriebrigabe einguleitett.

Unter bem ©cbttfce biefer tefctem gebt guerft fcie

Snfanteriebrigafce 9er. 2 gu einem grontal* unfc nacb

einem gweimaligen .Driftlittgen fcie Swfanteriebrigafce
.Jcr. 3 gu einem gtanfenangriffe auf befagte @tet=

lung über.

«Der grontalangriff fotl anfänglid) mit einer «De*

monftration, jefcod) tattifd) unter fcem ©cbein fceS

(Bxnftei unfc in oerfebiefcenett ©efecbtSformett oerfttebt
werben.

«Der gtanfenangriff oon ©tafcet auS recbtS neben

©ebbnbübl oorbei auSgefübrt, entfcbeifcet um fcen

-Seftfc fcer $obe wnfc mad)t eS fcer gweiten «Srigafce

erft mogtid) ftd) awf fcerfelben feftgwfefcen. «Beibe

«Brigafcen fceplobiren.

IV. Sff bk H^e neben ©ebbnbübl oon ber brit*
ten Snfanteriebrigabe genommen, fo giebt ftd) ber

«Bertbeibiger auf baS «ptateatt oott ©tilg unb SUtifon
gurüd uttb nimmt bort gwifeben unfc neben fcen

«EBalfcfäiimen ©tellung.
«Bon fciefer ©tettung auS oerfuebt fcer «Bertbeifci=

ger in -Dtaffenftettimg wiefcer offenfto oorgugebrtt,
muft aber fcaoott abtaffen, fca eS fcem Stngreifer ge=

Inngen fcie Slrtitlerie nacbgttnebmen. (Bx trifft Sln-

ftatten fcaS @efed)t abgubred)en unfc ftcb gurüdgitgie*

ben, inbeffen ber Singreifer ftcb ebenfalls anfcbtdt
feinen ©ieg weiter gu oerfolgen.

3ur begeiebneten 3eh trafen bie oerfebiebenen Korps
bei ibren ©teltungen ein. «Die -Brigafce Wlekx be-

fefct fogleicb ben £)obeufantm mit Sägern, bie Sn=
fanteriebataitlone rüdwärtS beS SlbbangS in gefced*

ter ©tettung baltenb. «Die glügel lehnten ftcb linfS
an baS 9tuä)egggebolge unb red)tS an fcaSjenige oon

©cbonbübl unfc fcaS fcortige Dtfebgelänfce an, welcbe

mit ©cbüfcen befefct wurfcen; fcie Slrtitlerie wurfce

auf fcen linfen glügel poftirt, oon wo fte eine febon e

©cbuftlinie auf fcaS gange oorltegenfce gelfc Ijatte.
«Durd) fciefe Slufftettung war fcaS @d)üfcenbataitlott
in fcrei Stbtbeilungen gerriffen, infcem nocb eine batbe

Kompagnie als «Partifutarbefcedung fcer Slrtitlerie gu=

getbeitt wurfce unfc fcer «BataitlonSfommanfcant batte
bat 3ufebrn. «Diefe «Berwenfcung ber @d)üfcen will
wnS einmal niebt mebr bie richtige febeinen. «DaS

©ebüfcenfeuer foll, wk baSjenige ber Slrtitterie, maf=
fenbaft auftreten, um bk erwünfd)te «Eßirfung ber=

oorgubringett, uttb barum gebe matt fcen ©djüfcen
eine «Berwenfcung, bei welcber fte fcergeftatt auftreten
unfc wirfen fonnen.

(Sine fotebe «Berwenfcung war aueb bei bex genom=
menen Stufftettttng moglicb. SGBären fcie fcrei ©cbü=

fcenfompagnien am äufjerftett tinfen gtüget, tinfS
oon fcer Artillerie im ©ebbig aufgeftettt gewefen, fo

batten fie oon bafetbft fcen Stüdgug fcer «Srigafce,
fcer oom reebten gtüget beginnen muftte, fcbüfcen fon«

nen, unfc fcer feinfclicben Slrtitlerie wäre eS fcann

niebt moglicb gewefen fcen $ot)enfamm fo rafcb mit
ibren ©efcbüfcen gu fronen, oon wetebem auS fte ein

mbrfcerifcbeS geuer fcen gurüdgtebrtifcen Sruppen nad)-
fenfcen fonnte.

«Die «Dioifton ©atiS bhlt ibren reebten glügel bJn=

ter beit «HSatfcungen üorwärtS oon Dbers«XBhttertbur
gebedt, fcen jenfeitigen äBatfcfaum mit «Plänftertt be=

fefct tyaltenfc.

«Der linfe gtüget, «Brigafce «Badjofen, btett ftcb

nocb rüdwärtS gefcedt binter fcem «Dorf ©tafcel. Uns
ter fcem ©ebufce fcer üorgefebobenen «Plättfter wurfce

nun fcie 4-ff Kanonettbatterie oorgegogen bis in eine

©tellung, fcie ungefäbr 1800 ©d)ritt oon fcer gegne«
rifeben «Pofttioit entfernt war.

SJcacbfcem alle Sruppen in fcie @d)tad)torfcnung
eingerückt waren, tieft fcer Dberfotnmattfcattt, $err
eibgen. Dberft ©cb>arg, baS ßeic^en gum «Beginn
ber geinbfeligfeiten, burcb fcen erften Kanonenfcbuft
oon fcer Slrtitterie fcer «Brigafce -Dreier auS, geben,

©ogteid) war fcaS geuer von fcen jenfeitigen gegoge=

nen ©efcbüfcen beantwortet, fcie feinfcltcb/en «ptänfter
rüdtett oor bis auf wirffame ©cbwftweite ttnfc fcie

$aubtfcbatterie rüdte unter fcem ©cbnfce fceS geiterS
fcer gegogenen bis auf 1500 ©ebritt gegen bie fehlt)»
liebe Sinie oor. «Den reebten glügel fcer «Dioifton
©aliS bilfcete fcaS @ä)üfcenbataillott unter fcem Korn*
manfco fceS Hexxn ©tabSmajor Küngli ttnfc batte fcie

Slufgabe gegen fcen StBalb oon Rttcbegg gtt operiren;
Hexx Dberft «Srätifclitt batte ein «Bataillon in Säs
gerfette aufgelbst, fcaS einmal i« wirffamer (Bntfex-

— 307

Am Samstag führte die Division von Salis das

erste Feldmanöver aus, dem folgende Dispositionen
zu Grunde lagen:

I. Die erste Jnfanteriebrigade der V. Division
wird sich von ihrem Kantonnement Frauenfeld aus

Vormittag 7 Uhr in Marsch setzen und die Höhen
zwischen Schönbühl und Ruchegg rückwärts der Station

Wicsendangen zu besetzen und zu vertheidigen.
Derselben werden zu dem Zwecke zwci Geschütze

der Kanonenbatterie Nr. 15 und ein Schützenbataillon

zugetheilt, welche um 8V, Uhr ebenfalls

vvn Winterthur aus aufbrechen und auf der Straße
vvn Frauenfeld zur Vereinigung mit dcr betreffenden

Jnfanteriebrigade Vormarschiren.

II. Zum Angriff auf die Höhen zwischen Schönbühl

und Ruchegg werden die zweite und dritte
Jnfanteriebrigade und der Rest der ihr zugetheilten
Spezialwaffen verwendet; zu dem Behufe fetzt sich

die zweite Jnfanteriebrigade nebst einem Schützenbataillon

um 8 Uhr in Bewegung und geht auf der

großcn Straße über Ober-Winterthur vor. Die
dritte Brigade soll um dieselbe Zeit bei Oehringen
versammelt sein und sich über Seuzach gegen Stadel
vorbewegen. Beide Brigaden marfchiren von ihren
respektiven Vereinigungspunkten (Ober-Winterthur
und Oehringen) aus mit Sicherheitsvorkehruugen,
so weit es die Kultur zuläßt.

Die Artilleriebrigade folgt bis nach Ober-Winterthur

der Jnfanteriebrigade Nr. 2 und lenkt dann
mit ihrer Bedeckung links ab, um auf dem Wege
nach Stadel zu einer passenden Gefechtsstellung zu
gelangen. Die Guiden detaschiren sich rechtzeitig zu
ihren Stäben, um diese fortan zu begleiten.

III. Die Vertheidigung der Höhen zwischen

Schönbühl und Ruchegg soll vorzugsweise das
Element der Feuerwirkung zur Geltung bringen. Der

Angriff auf dieselben ist durch die vereinigte
Artilleriebrigade einzuleiten.

Unter dem Schutze dieser letztern geht zuerst die

Jnfanteriebrigade Nr. 2 zu einem Frontal- und nach

einem zweimaligen Mißlingen die Jnfanteriebrigade
Nr. 3 zu einem Flankenangriffe auf besagte Stellung

über.

Der Frontalangriff soll anfänglich mit einer

Demonstration, jedoch taktisch unter dem Schein des

Ernstes und in verschiedenen Gefechtsformen versucht
werden.

Der Flankenangriff von Stadel aus rechts neben

Schönbühl vorbei ausgeführt, entscheidet um den

Besitz der Höhe und macht es der zweiten Brigade
erst möglich sich auf derselben festzusetzen. Beide

Brigaden deployiren.

IV- Ist die Höhe neben Schönbühl von der dritten

Jnfanteriebrigade genommen, fo zieht sich der

Vertheidiger auf das Plateau von Sulz und Attikon
zurück und nimmt dort zwischen und neben den

Waldsäumen Stellung.
Von dieser Stellung aus versucht der Vertheidiger

in Massenstellung wieder offensiv vorzugehen,
muß aber davon ablassen, da es dem Angreifer
gelungen die Artillerie nachzunehmen. Er trifft An¬

stalten das Gefecht abzubrechen und sich zurückzuziehen,

indessen der Angreifer sich ebenfalls anschickt

seinen Sieg weiter zu verfolgen.

Zur bezeichneten Zeit trafen die verschiedenen Korps
bei ihren Stellungen ein. Die Brigade Meier
besetzt sogleich den Höhenkamm mit Jägern, die

Jnfanteriebataillone rückwärts des Abhangs in gedeckter

Stellung haltend. Die Flügel lehnten sich links

an das Ruchegggehölze und rechts an dasjenige von
Schönbühl und das dortige Rebgelände an, wclche

mit Schützen besetzt wurden; die Artillerie wurde

auf den linken Flügel postirt, von wo sie eine schöne

Schußlinie auf das ganze vorliegende Feld hatte.
Durch diese Aufstellung war das Schützenbataillon
in drei Abtheilungen zerrissen, indem noch eine halbe

Kompagnie als Partikularbedeckung der Artillerie
zugetheilt wurde und der Bataillonskommandant hatte
das Zufehen. Diese Verwendung der Schützen will
uns einmal nicht mehr die richtige scheinen. Das
Schützenfeuer foll, wie dasjenige der Artillerie,
massenhaft auftreten, um die erwünschte Wirkung
hervorzubringen, und darum gebe man den Schützen
eine Verwendung, bei welcher sie dergestalt auftreten
und wirken können.

Eine solche Verwendung war auch bei der genommenen

Aufstellung möglich. Wären die drei

Schützenkompagnien am äußersten linken Flügel, links
von der Artillerie im Gehölz aufgestellt gewesen, so

hätten sie von daselbst den Rückzug der Brigade,
der vom rechten Flügel beginnen mußte, schützen

können, und der feindlichen Artillerie wäre es dann
nicht möglich gewesen den Höhenkamm so rasch mit
ihren Geschützen zu krönen, von welchem aus sie ein

mörderisches Feuer den zurückziehenden Truppen
nachsenden konnte.

Die Division Salis hielt ihren rechten Flügel hinter

den Waldungen vorwärts von Ober-Winterthur
gedeckt, den jenseitigen Waldsaum mit Plänklern
besetzt haltend.

Der linke Flügel, Brigade Bachofen, hielt sich

noch rückwärts gedeckt hinter dem Dorf Stadel. Unter

dem Schutze der vorgeschobenen Plänkler wurde

nun die 4-8l Kanonenbatterie vorgezogen bis tn eine

Stellung, die ungefähr 1800 Schritt von der
gegnerischen Position entfernt war.

Nachdem alle Truppen in die Schlachtordnung
eingerückt waren, ließ der Oberkommandant, Herr
eidgen. Oberst Schwarz, das Zeichen zum Beginn
der Feindseligkeiten, durch den ersten Kanonenschuß

von der Artillerie der Brigade Meier aus, geben.

Sogleich war das Feuer von den jenseitigen gezogenen

Geschützen beantwortet, die feindlichen Plänkler
rückten vor bis auf wirksame Schußweite und die

Haubitzbatterie rückte unter dem Schutze des Feuers
der gezogenen bis auf 1500 Schritt gegen die feindliche

Linie vor. Den rechten Flügel der Division
Salis bildete das Schützcnbataillon unter dem
Kommando des Herrn Stabsmajor Künzli und hatte die

Aufgabe gegen den Wald von Ruchegg zu operiren;
Herr Oberst Brändlin hatte ein Bataillon in
Jägerkette aufgelöst, das einmal in wirksamer Entfer-



— 308

nung für fcie geuerwirfung angelangt, fcie Kette

fcureb bie Unterftüfcungen oerboppcln tieft. «Die Sn=
fanteriebataiHone beS erften SreffenS beplopirten nun,
marfd)hten bis iu bie Sägerfette oor unb fefcten bie=

fen Sormarfcb bis auf ungefäbr -iOO ©djritt üor
bem geinbe auS; bafelbft bjelteti fie unb begannen

23ataitlonSfaloen ahgugeben.

Hexx Dberft Wex>ex batte gang riditig ben $obcn*
famm nur mit Säger befefcen laffen, feine -Bataillone
fceplobirt rüdwärtS battenfc; fciefe marfd)irten nun
bis auf fcen Kamm oor, gaben it)re ©atoen ab,

ntarfä)irten wiefcer einige ©ebritt rüdwärtS, um ge=

fcedt lafcen gu fonnen unfc maebten fcabureb bem

bloSgcfteflten ©egiter baS -Bleiben untnbgticb; er

muftte entweber mit feinen Sataittonen gum ©turnt
oorrüden ober ftcb gurüdgteben; er entfebieb ftcb für
tefctereS unb bamit war ber erfte Stngriff burcb bie

riebtig angewanbte geuerwirfung beS «BertbeitigerS
abgefebtagen. ©ämtntlicbe Slbtbeilungen gogen ftcb

wieber in ibre urfprüuglicben ©tettungeu gurüd.
Ueberatl war baS Serrain mit grofter Umftcbt be*

nüfct worben, ein eingiger -BataillonSfommanbant ber

-Srigabe SJceier btelt ftcb am red)ten gtüget ftetS oor*
ftatt rüdwärtS fceS |)ot)enfammeS, fein «Bataillon auf
fciefe Slrt fcer jenfeitigen Slrtitterie gur günftigften
3ietfd)eibe auSfefcenfc; im (Srnftfalle wäre feineS

«BteibenS nid)t lange gewefen.
«Der gweite Singriff wurfce wiefcer auf ä()nlid)e Slrt wk

fcer erfte fcureb fcaS Slrhfleriefeuer eingeleitet, fcureb fcie

-Ptänfler oorbereitet unfc fcann mit -Bataillon in Ko*
tonne auf gange «Diftang ausgeführt. «Die -Batail*
tonSfolonnen rüdten bis in fcie Kette oor, wetdje fcie

Snteroatlen auSfüttenfc unfc fcie glanfen befcbüfcenfc

fcen ftürmenfcen «Bataillonen folgten; allein auet) biefer

Singriff fonnte niebt gelingen, befonberS ba bie

Kolonnen niebt nat)e genug gegen ben gehtfc anrüd*
ten. 2>ie Kolonnen mnftteti ftcb ^urüdgiebtn, waS

unter fcem ©ebufce fcer Säger gefd)ab, unfc fcaS gweite

Sreffen fottte fcen britten Slngxiff oerfud)en.
3nfceffen barrte fcie -Brigafce -Bacbofen mit Unge*

fculfc itt Untbätigfeit; enfclicb nad) gwei mifttungetten

grontatangriffen wurfce fte gegen fcie reebte glanfe
fceS ©egnerS oorbeorfcert. «Dicbte Sägermaffen oor*
gefeboben, ftürmte fciefe «Brigafce in -BataitlottSfolomten

auf fteinfte «Diftang, fca fcaS Serrain beengt ift, fcie

3lnl)ot)en binan. «Diefem @tan muftte fcer ©egner
weid)en, fein rechter glügel begann fcen Stüdgug unfc

fca. gleichzeitig fcer fcrhte Stngriff auf fcie gront ftatt=
fanfc, fo muftte fcie -Brigafce SDeeier etwas eilig in
t>ie gweite ©tettung abmarfdjiren.

Kaum waren fcie £oben im -Seftfc fcer «Dioifton

©atiS, fo rüdten fcie «Satterien im geftredten ®a*
lopp oor, wm fte gu befefcen. -Brifce «Batterien wett=

eiferten im fübnen gabren unfc fcen 3ürd)ern gebort
bie «Palme, fca fte ibre febweren -fraubifcett, «Danf

ibrer oortrefftid)en -Befpannung, eben fo febnett über

Sbat unfc HHel oorbrad)ten, wie fcie 4= ff «Batterie

ibre teiebtern ©efd)üfce.

Einmal fcie ©efcbüfce in ©tettung, war fcer Stüd*

gug fcer -Brigafce üDirier ein miftlicbeS Uttternebmen,
fcenn wäbrenfc einer «Biertelftunfce, fcaft fciefer bis

binter fcen fd)üfcenfcen «IBalfc fcauerte, war fte unter

bem wirffamften geuer oon ad)t ©efcbüfcen. «DeS*

wegen unterblieb aud) fcer oovgebabte Offcnftoftoft
unfc greunfc unfc geinfc oereinigte ftcb gur Stube unfc

@rt)otunn, fcie naa) getaner Slrbeit fo wol)l tt)ut.
«DaS frobtiebfte Sreiben belebte balfc fcen Sager=

ptafc, wät)renfc einige unter fcen Sonen^ iljrer -Sa*

taittonSmufifen taugten, ftettten fcie ferner ein ©cbwin*
get an; fcer hefte -Beweis für fcen trefftieben ®e*
funfcbeitSguftanfc fcer Sruppe.

«DaS SJtanöoer fonnte als febr gelungen angefeben
werfcen, waS gang befonfcerS fcem Umftanfce gugu*
febreiben ift, fcaft fcaS Serrain auf fcaS umftd)tigfte
auSgewäl)lt unfc im richtigen «Bert)ältniffe gur gu
ücrwenfcenfcen Sruppengabt war, fo fcaft immer ein

richtiger 3ttfammenbang unfc gehgemäfteS Eingreifen
ftattfanfc.

«Der SJtorgen fceS -Bettag ift fcer Stube gewifcmet,
wäbrenfc welcber fcie Katt)otifen in ibren ©tanfc-
quartieren fcie SJteffe anborten. Stacbuihtag ein Ubr
fanfc bei £>cttlingen grofter gelfcgotteSfcienft, gu wel*
cbem fämmtlicbe Sruppen erfdjienen, für beibe Kon*
fefftonen ftatt. (Sin berrtid)er Sag oert)errtid)tc biefe

geiertiebfeit.
Stad) bem ©otteSfcienft würbe oor |>errn 23unfceS*

ratb gomerob uttb ben 2öaffenfommanbanten fcefttfrf
unb in bie refpefttoen ©tanbquartiere ahmarfd)irt,
um oon SJtontag an bie wirftidjen SJtanöoer gu

beginnen, greunb unb geinb reichten ftd) nod) auf
d)rifttid)e -Zßeife fcie f>anfc, beoor jebe IBerbinbung
abgebrod)en unfc nur fcaS ©djwert cntfd)eifcen foll.

lieber bie taktifa)e H-enoenbung ber Artillerie.

«Der Slrtitlerie fallen in fcen oerfcblefcenen @efed)tS*

oerbältniffen unfc ®efed)tSmomenten oerfebiefcene

Aufgaben gu. Stad) fcem 3wed, fcen fte erreieben foll,
muft fte ibr -Benebnten einriebten. SBenn wir -fcie gu

tofenfce Slttfgabe näber betrachten, ftnfcen wir aueb

fcie SJtittet fte gu lofen.

3n fcen ©d)Iad)ten unfc ©efeebten feben wir bat
©efdjüfc als «DioiftonSbatterien ttnfc Slrtitleriereferoen

auftreten; eS entfaltet feine Sbätigfeit gur Unter*
fiüfcung oon Snfanterie- unfc Steherangriffen, gur
«Befämpfung feinfctidjer Slrtitterie, eS wirft bei

©cbeinangriffen mit, fcedt fcen Sormarfcb ber

Kolonnen unfc weist feinfcticbe Stngriffe gurüd.
«DaS ©efehüfc eignet ftcb oorgügtid), um ein ®e*

feebt entfcbeifctingStoS tjingutjatten; eS fann bei fcer

-Bertbeifcigung unfc Slttgriff oon Derttidjfeiten gute
«Dienfte leiften, in SÜtaffe oereint einen Sbril fcer

feinfclicben ©d)tad)ttiuie niefcergufcbmettern unfc enbticb

wenn fcer Stüdgug notbwenfcig wirfc, biefen burd)

fein Stüdgug begüttftigen. «Die «Diüiftonöbatterien
ber 3nfanterie ftnb bauptfäd)licb gur Unterftüfcung
beS 3ttfanteriefampfeS beftimmt. 3« ben oerfd)te*

benen Sagen, wo bie SJthwtrfung oon ®efd)üfc notbs
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nung für die Feuerwirkung angelangt, die Kette

durch die Unterstützungen verdoppeln licß. Die
Jnfanteriebataillone des crstcn Treffens deployirten nun,
marschirten bis in die Jägerkette vor und setzten diesen

Vormarsch bis auf ungefähr tl)l) Schritt vor
dem Feinde aus; daselbst hielten sie und begannen

Bataillonssalven abzugeben.

Herr Oberst Meyer hatte ganz richtig den Höhenkamm

nur mit Jäger besetzen lassen, seine Bataillone
deployirt rückwärts haltend; diese marschirten nun
bis auf den Kamm vor, gaben ihre Salven ab,

marschirten wieder einige Schritt rückwärts, um
gedeckt laden zu können und machten dadurch dcm

blosgestellten Gegner das Bleiben unmöglich; er

mußte entweder mit seinen Bataillonen zum Sturm
vorrücken oder sich zurückziehen; er entschied sich für
letzteres uud damit war dcr erste Angriff durch die

richtig angewandte Feuerwirkung des Vertheidigers
abgeschlagen. Sämmtliche Abtheilungen zogen sich

wieder in ihre ursprünglichen Stellungen zurück.
Ueberall war das Terrain mit großer Umsicht

benützt worden, ein einziger Bataillonskommandant der

Brigade Meier hielt sich am reckten Flügcl stets Vorstatt

rückwärts des Höhenkammes, sein Bataillon auf
diefe Art dcr jenseitigen Artillerie zur günstigsten

Zielscheibe aussetzend; im Ernstfalle wäre seines

Bleibens nicht lange gewefen.
Der zweite Angriff wurde wieder auf ähnliche Art wie

der erste durch das Art'llcriefeuer eingeleitet, durch die

Plänkler vorbereitet und dann mit Bataillon in
Kolonne auf ganze Distanz ausgeführt. Die Batail-
lonskolonnen rückten bis in die Kctte vor, welche die

Intervallen ausfüllend und die Flanken beschützend

dcn stürmenden Bataillonen folgten; allein auch dieser

Angriff konnte nicht gelingen, besonders da die

Kolonnen nicht nahe genug gegcn den Feind anrückten.

Die Kolonnen mußten sich zurückziehen, was
unter dem Schutze der Jäger geschah, und das zweite

Treffen sollte den dritten Angriff versuchen.

Indessen harrte die Brigade Backofen mit Ungeduld

in Unthätigkeit; endlich nach zwei mißlungenen

Frontalangriffen wurde sie gegen die rechte Flanke
des Gegners vorbeordert. Dichte Jägermassen

vorgeschoben, stürmte diese Brigade in Bataillonskvlonncn

auf kleinste Distanz, da das Terrain beeugt ist, die

Anhöhen hinan. Diesem Elan mußte der Gegner
weichen, sein rechter Flügel begann den Rückzug und

da gleichzeitig der dritte Angriff auf die Front
stattfand, so mußte die Brigade Meier etwas eilig in
die zweite Stellung abmarschiren.

Kaum waren die Höhen im Besitz der Division
Salis, so rückten die Batterien im gestreckten Ga
lopp vor, um sie zu besetzen. Beide Batterien
wetteiferten im kühnen Fahren und den Zürchern gehört
die Palme, da sie ihre fchweren Haubitzen, Dank

ihrer vortrefflichen Bespannung, eben so schnell über

Thal und Hügel vorbrachten, wie die 4-S Batterie
ihre leichtern Geschütze.

Einmal die Geschütze in Stellung, war der Rückzug

der Brigade Meier ein mißliches Unternehmen,
denn während einer Viertelstunde, daß dieser bis

hinter den schützenden Wald dauerte, war sie unter

dem wirksamsten Feuer von acht Geschützen.

Deswegen unterblieb auch der vorgehabte Offcnsivstoß
und Freund und Feind vereinigte sich zur Ruhe und

Erholung, die nach gethaner Arbeit so wohl thut.
Das fröhlichste Treiben belebte bald dcn Lagerplatz,

während einige unter den Tönen^ ihrer Ba-
taillonsmusiken tanzten, stellten die Berner ein Schwinget

an; der beste Beweis für den trefflichen
Gesundheitszustand der Truppe.

Das Manöver konnte als sehr gelungen angeschen

werden, was ganz bcsonders dem Umstände
zuzuschreiben ist, daß das Tcrrain auf das umsichtigste

ausgewählt und im richtigen Verhältnisse zur zu
verwendenden Truppenzahl war, fo daß immer ein

richtiger Zusammenhang und zeitgemäßes Eingreifen
stattfand.

Der Morgen des Bettag ist der Ruhe gewidmet,
während welcher die Katholiken in ihren
Standquartieren die Messe anhörten. Nachmittag ein Uhr
fand bei Hettlingen großer Fetdgottesdienst, zu
welchem sämmtliche Truppen erschienen, für beide

Konfessionen statt. Ein herrlicher Tag verherrlichte diese

Feierlichkeit.
Nach dem Gottesdienst wurde vor Herrn Bundesrath

Fornerod und den Waffenkommandanten defilirt
und in die respcktiven Standquartiere abmarschirt,
um von Montag an dic wirklichen Manöver zu
beginnen. Freund und Feind reichten sich noch auf
christliche Weise die Hand, bevor jede Verbindung
abgebrochen und nur das Schwert entscheiden soll.

Ueber die taktische Verwendung der Artillerie:

Der Artillerie fallen in den verschiedenen
Gefechtsverhältnissen uud Gefechtsmomenten verschiedene

Aufgaben zu. Nach dem Zweck, den sie erreichen soll,
muß sie ihr Benahmen einrichten. Wenn wir die zu

lösende Aufgabe näher betrachten, finden wir auch

die Mittel sie zu lösen.

In den Schlachten und Gefechten sehen wir das

Geschütz als Divisionsbatterien und Artillcriereservcu
auftreten; es entfaltet seine Thätigkeit zur
Unterstützung von Infanterie- und Reiterangriffen, zur
Bekämpfung feindlicher Artillerie, es wirkt bei

Scheinangriffen mit, deckt den Vormarsch der

Kolonnen und weist feindliche Angriffe zurück.

Das Geschütz eiguet sich vorzüglich, um ein

Gefecht entscheidungslos hinzuhalten; es kann bei dcr

Vertheidigung und Angriff von Oertlichkeiten gute
Dienste leisten, in Masse vereint einen Theil dcr

feindlichen Schlachtliuie niederzuschmettern und endlich

wenn der Rückzug nothwendig wird, diesen durch

sein Rückzug begünstigen. Die Divisionsbatterien
der Infanterie sind hauptsächlich zur UnterstüHuug
des Jnfanteriekampfes bestimmt. In den verschiedenen

Lagen, wo die Mitwirkung von Geschütz noth-
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